
Rudi Böckenhaupr isr ältester spieler beim tff^fik nsress

Wenn's geht, sogar bis 100
Landstuhl. Rudi Böckenhaupts Ausen blit_
zen und die Mundwinkel veiziehen"ri;f;;
einem Schmunzeln bei a". r.ug", *u, liiiim hohen Alter noch am Wettkai f s.fr".ü
reizt:.,,Ich bjn halt ehrgeizig ,ra ,,iiif tl*.i_
sen, dass rch noch mjthalten kann. Und esist ein Spaß, wenn man mal einen .rrnn""
1u.zoc]<1." 

rn den Tagen des zo. p}ärriräfiä"
>cnacnkongresses in Landstuhl muss der
76-Jähige zumindest auf dieses V*Sr.ig";
rerzichten; denn dort startet er auisicf,ts-
:eich im Seniorenturnier, wo junge C;;;;rir den ältesten Teilnehmer d; Kong*ä;;
raturgemäß eher Mangelware sind.

Seit 
^70 

Jahren begeistert sich Böcken_
raupt für Schach. ,,Mein Vater hat es mir,ergebracht, als ich sechs Jahre alt war,.,
:rzählt er. Der Vater war Mitglied Uei fual
uigshafen 1972, nahm a"n so[""rnä"" ,pä-:r mit in den Verein. Im Alteryon ,Li"
ahren spielte Rudi Böckenhurp, ,"in uirä
urnier - in der damaligen Ges-ellschaftshal_
: rn ludwigshafen. Das Talent wuchs und
edieh tnter väterlicher Führung a;J,Vir;;:
en viele Jahre zu Hause jeden T"ü;d;;
lns eine ernsthafte partie gespiet*t _ nicttt
ieses Blitzschach wie die Jungen heute,,).
>nnte sich aber ersr nach dJm Krieg sochtig,entfalten. ,,In den Vereinen würde
non dlrekt nach dem IGieg wieder gespielt
aber Turniere auf pfalzeüenu gulääi
» 1949", erzählt Böckenhaupt : ,"J,"i,
stes fand just in Landstuhl sätt.
Böckenhaupts Erfolge im Laufe der Jahrero Legion. Sowohl mit den 1912ern als
ch mit dem ESC Ludwigshafen, für d;
r pensionierte Bundesbahnbetrjetsinso"k_
'heute noch in der 2. pfalzlig 

";;;'r;ht,.spielte er lange in der damäk hö.#;
lett(tasse, ftir die deutsche Auswahl der
enbahner holte er 195g bei a.. Erioou-
:isterschaft 6,5 von Z punt<tenr ,,Wü-iI_r damals die Besten uu, W"rieuropJi
nnert er sich stolz - bei vielen Wettkamp_

fen war seine 1970 verstorbene Frau dabei.
Später,-längst im Seniorenattur, fr.ft. ",,i.i,dreimal-in Folge die pfalzmeisieis;hrft ;;ä
einmal die Rheinland_pfaU_ivf eisterschafi"-

Auch in diesem Jahr beim «orrgr.rr-hui 
",B,lte ,Clrancgn. auf einen r*p[.rr"rpiutr.

,,lch habe mich zu Hause schon ein wenis
am Computer vorbereitet _ ich habe ja auci
sonst.kein Hobby. .Aber Schach k;; ;;;aß 

..elnzlgen Sport sogar mit 100 noch
ly:yp:, - wenn man geistig rege gebtieben
rst." Nur in einem punkt fordei" äas atte,
seinen Tribut, räumt Böckenhaupt ;il 

"Abund zu habe ich schon ein wenig i<onditio-ns_
probleme, wenn die partie viär oi., ]ti"f
Stunden geht.,, Wofgang pieif;;

Turniernestor Rudi Böckenhaupt war drei_
mal Senioren-ffalzmeisten 

Bitd:View

Hört der Motor aus Bann auf)
- 

SGHACH: Kongress in der Landstuhler stadthalle tuo1
) Beim Pfälzischen Schachkongress
in der Landstuhler Stadthalle "wird
zwar natürlich viel über das Königli
che Spiel an sich und über partienlm
Besonderen gesprochen. Doch auch
eine Personalie macht die Runde: Hel-
mut Braun, Spielleiter und Motor der
Zweitligamannschaft von Ausrichter
SC Bann, will angeblich aufhören.

Braun - in den Vorbereitungen des
Kongresses noch heftig aktiv --war an
diesem Wochenende der meistvermiss-
te Mann in der Stadthalle. Gegenüber
der RHEINPFALZ hatte Brauä schon
vorab angekündigt, sich beim Kon_
gress selbst eher rar zu machen. Er
habe vor kurzem einen neuen fobübernommen und könne deshalb
nicht mehr so aktiv sein wie bisher.

In Landstuhl wird aber als offenes
Geheimnis gehandelt, dass sich Braun
mit der übrigen F[iLhrungscrew über-
worfen habe. Es habe sJgravierende
Meinungsverschiedenheiten darüber
gegeben, w.ie de1 J(ongress ausgestal-
tet und mit welchem Etat und wel_

chen Zielen die Zweitligamannschaft
des SC Bann in die nächite Saison ge.
hen soll, dass Braun sich zurückziete.
Der Schachclub werde aber unabhän-
gig davon auch im nächsten Jahr mit
einer zweitligatauglichen Mannschaft
an d.en Start gehen, wird eilfertig Be-
ftirchtungqn entgegen getreten] dje
Mannschaft kön nte sogai zurückgezo_
gen werclen.

Allerdings: Die Organisation und
die Partien sind von äiesem Banner
Hauszwist nicht betroffen. Rund z<
Helfer des 6o Mitglieder zahlendei
Vereins sorgen daftir, dass sich die
rund 35o Teilnehmer bis inklusive Kar-
samstag beim größten Schachereienis
der Pfalz wohlTtihlen. Und auch fan-
desspielleiter Klemens Ranker (Kinds-
bach) äußert sich sehr zufriedän mit
dem Turniergeschehen: ,,Bisher ist al-
les sehr gut gelaufen, keine proble-
me," Ranker * selbst aussichtsreicher
Mitspieler in einem der Hauptturniere
- und seine Vorstandskollegän Gregor
Johann und Rudj Kirschbaum sorsen
daFLir, dass Spielpläne und Zwischeäer-

gebnisse ruckzuck in den Computer
eingegeben und veröffentlicht 

-wer_

den. Das Gehirn des Tumieres sitzt üb.
rigens genau dort, wo sich sonst die
Schauspieler auf ihren Auftritt vorbe-
reiten - in der Maske.

Sportlich können die Starter aus
Klubs der Region bislang weitgehend
zufrieden sein. Im Meisier-A-iurnier
deutet vieles daraufhin, dass die bei-
den topgesetzten Marc Becker (Bann)
und Torsten Lang (Ramstein-lrriiesen'-
bach) den Titel unter sich ausmachen,
obwohl vor allem Lang ziemliche An-
laufprobleme hatte. Sein Teamkollese
Markus MüIler hält sich bemerken"s-
wert gut und liegt im Mittelfeld. Im
Meister-B-Türnier erlebte Mitfavorit
Andreas Schramenko (Ramstein-Mie-
senbach) miJ,zwei Nieäerlagen einen
Fehlstart und kann seine Aufitiegsholf
nungen fast schon begraben. Und bei
den Meisteranwärtern kämpft sein
Teamkollege Christian Hofmänn mo-
mentan um Platz zwei, während der
Weilerbacher Uli Enkrodt Anschluss
ans Mittelfeld sucht. (wop)

Größtes Schachereisnis der Pfal,. Dar §-h.-LL^h^-^-- :- , --i^a-.,,,


